
Sicherung des Fachkräftebedarfs in Kleinst- 

und Kleinunternehmen im Landkreis 

Sächsische Schweiz-Osterzgebirge

Fragen:

Ÿ Welche Bedarfe an Information, 

Beratung, Unterstützung oder 

Auslagerung haben Kleinst-, klei-

ne und mittlere Unternehmen?

Ÿ Welche Faktoren beeinflussen 

die Bewerberinnen und Bewer-

ber bei ihrer Berufswahl und 

wie? Was macht einen Beruf 

attraktiv?

Passungsproblem Sachsen zum 30.09.2017

Unternehmen:
Schriftliche Befragung zu deren Bedarfen

à 75 Unternehmen teilge-

nommen (Quote von 7,4 %)

Ÿ 28 % Kleinstunternehmen

Ÿ 48 % Kleine Unternehmen

Ÿ 24 % Mittlere Unternehmen

Schüler:
Online-Befragung über 

à zur Laufbahn nach der Schule und 

Einflussfaktoren bei Berufswahl 

à 61 Personen teilgenommen 

(Quote von ca. 1,2 %)

à  nicht repräsentativ

à exemplarischer Einblick für Klasse 9, 

Oberschule
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Entwicklung von Berufs-

perspektiven im Unternehmen

Beratung der Auszubildenden 

zur Berufskarriere

Auswahl und Übernahme von 

Auszubildenden
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jeweils Mehrfach-

nennung möglich
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Koordinierung der Ausbildungs-

abläufe im Unternehmen

Kooperation mit der Berufsschule 

und der überbetrieblichen 

Bildungsstätte

Betreuung und Beratung der 

Auszubildenden im Hinblick auf 

Ausbildungsabläufe

Qualifizierung der Ausbilder 

und ausbildenden Fachkräfte

Beratung der Auszubildenden zu 

Lerninhalten/Unterstützung

Bereitstellung von Zusatzangeboten Σ 61,3%

Σ 57,3%

Σ 54,7%

Σ 50,7%

Σ 48,0%

Σ 46,7%
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Koordinierung von Praktika

Gestaltung der Auswahlverfahren

Gewinnung von Praktikanten

Bewerberbindung zur Vermeidung von 

späteren Abbrüchen

Werbung und Marketing für 

Ausbildungsstellen

Information

Beratung

Unterstützung

Auslagerung

Σ 77,3%

Σ 62,7%

Σ 62,7%

Σ 61,3%

Σ 61,3%

Σ 45,3%

Σ 41,3%

Fakultät Erziehungswissenschaften Institut für Berufspädagogik und Berufliche Didaktiken, Professur für BT/HT und FT/RG, Berufliche Didaktik

Hintergrund und Motivation

Methodik und Stichprobe

Ergebnisse

nach: Internettabellen zum Berufsbildungsbericht 2018

Mismatch

21.774 Ausbildungsstellen

1.644 (7,6 %) unbesetzt

22.321 Bewerber/-innen

2.529 (11,3 %) unversorgt

660 (3,0 %) davon ohne 

Alternative

0

20

40

60

80

100

120

140

2009 2011 2013 2015 2017

Anzahl

Jahr

Bewerber/-innen

Berufsausbildungs-

stellen

nach: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Unbesetzte Berufsausbildungsstellen und unversorgte Bewerber im Landkreis 

Sächsische Schweiz-Osterzgebirge jeweils zum 30. September

nach: Saxony_PIR.svg, Wikimedia Commons, TUBS

Leitfadeninterviews:
8 Telefongespräche, 

je ca. 20 min 

mit Unternehmen

à zu unternehmensspezifischen 

Herausforderungen, Hindernissen 

gegenüber Unterstützungsangebo-

ten und Fördermitteln

Autoren:
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Bedarfe der Unternehmen

 Vor der Ausbildung        Während der Ausbildung       Nach der Ausbildung

Erschließen neuer Bewerbergruppen 

(z. B.Studienabbrecher)

Entwicklung und Umsetzung von 

Berufsorientierungsmaßnahmen 

Ÿ Die Bedarfe sinken von vor zu nach der 

Ausbildung. 

Ÿ Hauptsächlich wird Information benötigt, 

gefolgt von Beratung. Unterstützung wird 

kaum, Auslagerung gar nicht nachge-

fragt.

Ÿ Kleinstunternehmen nennen geringere 

Bedarfe als andere Unterneh-

mensarten. 

Ÿ Kleine Firmen geben mit 88,9% 

den größten Bedarf beim Er-

schließen neuer Bewerbergrup-

pen an. 

Ÿ Während der Ausbildung nennen 

Kleinstunternehmen mit 71,4% 

vor allem Hilfe bei der Beratung 

ihrer Lehrlinge zu Lerninhalten 

und Unterstützung bei Ausbil-

dungsproblemen.

Ÿ 53,3% gaben an,  Angebote 

genutzt zu haben, kleine Unter-

nehmen häufiger als Kleinst-

unternehmen. 

Ÿ Mit der Unternehmensgröße 

wächst die Bereitschaft finanziel-

le Mittel zur Nutzung solcher 

Angebote zur Verfügung zu stel-

len. 

Ÿ Die Teilnehmenden gaben zum Großteil 

konkrete Zukunftspläne nach der Schule 

an:

§ 54,6% Berufsausbildung. 

§ 27,2% höherer Bildungsabschluss.

Ÿ Zwei von drei fühlen sich gut bis sehr gut 

auf Bewerbungsgespräche vorbereitet. 

Ÿ Drei Viertel können mindestens ein Aus-

bildungsunternehmen in der näheren 

Umgebung benennen. 

Dies lässt die Annahme einer erfolgreichen 

Berufsorientierung zu.

Aus dem nebenstehenden Diagramm wer-

den die für die Schülerinnen und Schüler 

wichtigen Aspekte bei der Berufswahl 

ersichtlich.

Interviews

Die meisten Interviewten haben bereits Maßnahmen gegen den Fach-

kräfteengpass unternommen. Sie präsentieren ihr Unternehmen onli-

ne, auf Messen, bieten Praktika, Ferienarbeit und Betriebsführungen 

an. Daneben stellte sich mündliche Empfehlung und Erwähnung der 

Firma im Fernsehen als erfolgreich heraus bei der Suche nach Auszu-

bildenden.

Genannte Wünsche der Unternehmen:

Ÿ Externe Person, die mit Unternehmen gemeinsam För-

deranträge ausfüllt und sich mit Bürokratie auskennt.

Ÿ Praktika für Arbeitslose in den Unternehmen, bei gegen-

seitigem Gefallen könne es zum festen Arbeitsvertrag 

kommen.

Ÿ Berufsabschlüsse durch Tätigkeit in dem Beruf erwerben.

Ÿ Förderung von Ausbildung und Umschulung bei Langzeit-

arbeitslosen, Flüchtlingen und Weiterqualifikation vom 

Helfer zur Fachkraft.

Ÿ Attraktivere Berufsbilder in Medien und Politik vermitteln.

Ÿ Bewusstsein für Handwerks-Qualität schärfen.

Ÿ Angebote seitens der Kammern zentral und frühzeitig 

bekannt geben.

Fördermittel

16,0% der Befragten gaben an, bereits Fördermittel für Unter-

stützungsangebote abgerufen zu haben. Als Haupthindernis 

wird Unkenntnis über Förderschwerpunkte genannt. Es gibt 

Varianz in Abhängigkeit der Unternehmensgröße.

https://www.soscisurvey.de/SFK-Schueler/

Information: 

z. B. Materialien, 

Infoveranstaltungen 

zu bestehenden 

Angeboten

Beratung: 

z. B. Analyse der 

Unterneh-

menssituation, 

Benennung 

von Handlungs-

strategien

Unterstützung: 

z. B. Hilfe bei der 

Umsetzung 

benannter Hand-

lungsstrategien 

Auslagerung: 

z. B. Abgabe 

von Aufgaben 

an andere 

Dienstleister 
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Mehrfachauswahl möglich

Branchenverteilung der rückgemeldeten 

Unternehmen

65,3% gaben an, momentan auszubil-

den. 49,0% davon meldeten offene 

Lehrstellen.  

25,3% gaben an, momentan nicht aus-

zubilden. 52,6% davon meldeten offe-

ne Lehrstellen.

Die Unternehmen nannten fol-

gende allgemeinen Bedarfe: 

Informationen 42,7%; Beratung 40,0%; 

Unterstützung 48,0%; Auslagerung 22,6%.

Kleinstunternehmen

Kleine Unternehmen

Mittlere Unternehmen

ja

14,3%

nein

66,7%

k.A.

19,0%

 
 

ja

25,0%

nein

66,7%

k.A.

8,3%

  
  

ja

33,3%

nein

66,7%

Kenntnis  der 

Fördermöglichkeiten

 Hindernisse Fördermittel zu beantragen
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zu geringe Förderquote

Antragstellung

Nachweisführung

13,3%Sonstiges

Zeitmanagement

Bürokratieaufwand

https://tu-dresden.de/ 

gsw/ew/ibbd/btht/forschung/

abgeschlossene-

forschungsprojekte

Weitere Infor-

mationen und 

Download 

unter:

9,5% der Kleinstunternehmen gaben an, bisher Fördermittel 

abgerufen zu haben. Als Hindernis wird in den Interviews die 

umfangreiche, bürokratische Antragstellung genannt.

Mehrfachauswahl möglich

Schülerumfrage 
(mit einigen 9. Klassen, Oberschule)
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Büroarbeit

Erfordernis guter math. 
und natw. Kenntnisse

Überstunden

Sich wiederholende 
Tätigkeiten

Hoher Leistungsdruck

Arbeit im Freien

Arbeit mit Menschen

Viele offene Stellen in 
diesem Beruf verfügbar

Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf

Geregelte 
Arbeitszeiten

Gute Über-
nahmechancen

Weiterbildungs-
möglichkeiten

Viel Abwechslung

Positives Arbeitsklima
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Durchschnittliche Bewertung anhand von 

Schulnoten ausgewählter Einflussfaktoren auf 

die Berufswahl (Standardabweichung in Klammern)
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